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„Lisl Baby“ ist ein angebracht ungewöhnlicher 
Bildband einer außergewöhnlichen Frau, die mit 
ihren 88 Jahren auf ihr Lebenswerk zurückblickt. 
1927 in Wien geboren, floh Lisl Steiner mit ihren 
Eltern nach Argentinien. Sie lebte in Buenos 
Aires, zog 1960 nach New York, arbeitete für 
Magazine wie Time, Life und die New York 
Times und fotografierte einflussreiche Persön-
lichkeiten wie Nixon, Eisenhower, Castro, Ken-
nedy, Martin Luther King – oder auch Kissinger 
und Franz Beckenbauer in der Badewanne. „Das 
Unbekannte hat mich immer inspiriert“, sagt die 
heute 88-jährige Fotografin und die Worte klin-
gen, als könne es von ihr aus immer so weiter 
gehen. Tatsächlich sprüht noch immer eine un-
gebändigte Lebenslust aus ihr heraus. Mit eben 
dieser Lebenslust hat sie sich daran gemacht, 
ihr Leben in Buchform zu publizieren. Auf 224 
Seiten und in 211 Fotos erfahren wir, wie sie den 
Dichter Jorge Luis Borges dazu brachte, ein Gedicht zu schreiben, wie der berühmte Alfred Eisenstaedt sie einmal nach der richtigen Belichtungszeit 

fragte und wie Louis Armstrong sie 1959 in seiner Garderobe auf ein Techtelmechtel eingeladen hat. Lisl Steiner aber 
hat „ganz famos Nein gesagt. Dann hat er mich so angeschaut wie Churchill den Yousuf Karsh in Ottawa angeschaut 
hat. Das war irgendwie sehr lustig. Und so ist mir das Bild gelungen.“ Die Lebensgeschichte Lisl Steiners wird mit gro-
ßen Bildern erzählt, und das von ihr selbst. Wir lernen sie als Fotojournalistin kennen, als Zeichnerin, als Muse. Zu je-
dem einzelnen Bild hat sie eine kleine Geschichte zu erzählen und nimmt dabei kein Blatt vor den Mund. Genau diese 
Kombination aus geschichtsträchtigen Bildern und wunderbar ungezwungenen Texten ist es, die das Buch so beson-
ders machen. Zu recht wurde es gerade für den Deutschen Fotobuchpreis 2016 nominiert.   

Lebenslustig 

in die Sterne 
Wie bringe ich meine Kamera an ein Teleskop 
an? Wie fotografiere ich einen schönen 
Nachthimmel? Und warum sind Mars, Jupiter 
und Saturn besonders begehrte Planeten in 
der Astrofotografie? In seinem ebenso locker 
formulierten wie wissenschaftlich fundierten 
Lehrwerk bringt der bekannte französische 
Astrofotograf Thierry Legault auch dem gänzli-
chen Anfänger die Kunst und das Können in 
der „Sonne-, Mond- und Sterne“-Fotografie 
näher. Und während man sich einliest in das 
Auflösungsvermögen von Teleskopen, in die 
Wirkweise eines Lichtverschmutzungsfilters 
und die Raffinessen der Bildbearbeitung, lernt 
man dabei ganz am Rande noch manch Wis- 
senswertes über unser Universum. 

ins damals 
Eine bunte Luftschlange auf kaltem Beton, die 
Spiegelung eines Sprungturms in brackigem 
Wasser, vier Murmeln, arrangiert wie ein Pla- 
netensystem. Jessica Backhaus (geb. 1970 in 
Cuxhaven) ist bekannt für ihren instinktiven 
Blick, mit dem sie Alltag beobachtet, der ohne 
ihre Bilder nicht wahrgenommen würde. Für 
ihren neuen Bildband hat sie Orte ihrer Kindheit 
und Jugend aufgesucht. Die Aufnahmen – mal 
vage-geheimnisvoll, dann wieder konkret do-
kumentarisch – wirken wie ein Versuch, die 
Patina abzustreifen, die sich mit der Zeit auf die 
Erinnerungen gelegt hat. Doch Backhaus driftet 
nicht ins Klischee ab und hinterlässt stattdes-
sen erneut den unklar konfusen Zustand in uns, 
den wir von ihr gewohnt sind. 

Ins „ewige“ Eis 
Dass ewig längst nicht mehr ewig ist, wird 
uns spätestens dann klar, wenn wir in die 
Eiswelten von Arktis und Antarktis blicken. In 
den vergangenen Monaten sind viele 
Bildbände zu den fragilen Landschaften unse-
rer Pole erschienen. Kaum einer aber ist so 
opulent, wirkmächtig und von ästhetischer 
Kraft wie der jüngst im Verlag teNeues er-
schienene Band des Polarforschers und 
Fotografen Sebastian Copeland. Als erfahre-
ner Umweltaktivist hat er den Nordpol mehr-
fach bereist und einen Bildband von mahnen-
der Schönheit geschaffen, der zusätzlich zur 
normalen Ausgabe auch als Limited Collectors 
Edition in einer Auflage von 100 Exemplaren 
mit signierten Prints erhältlich ist.  

Lisl Steiner: Lisl Baby. Edition Lammerhuber, limitierte, nummerierte und signierte Edition von 1.000 Exemplaren, 99 Euro

Sebastian Cope-

land: Arctica – The 
Vanishing North. 
teNeues, 98 Euro 

Thierry Le-

gault: Astrofo-
tografie. Von 

der richtigen 

Ausrüstung bis 

zum perfekten 

Foto. dpunkt, 

39,90 Euro

Es ist schwer zu sagen, wie viele Bücher es bereits auf dem Markt gibt, die einem die Ge-
schichte der Fotografie erklären wollen. Oft versprechen die Titel mehr als der Inhalt einhalten 
kann. Doch davon sollte man sich hier nicht abschrecken lassen: „Die große Geschichte der 
zeitgenössischen Photographie – 1960 bis heute“ hat das Zeug zum Klassiker, denn es wirft 
unaufgeregt einen Blick auf die vergangenen Jahrzehnte und bedient sich dabei aus der fotogra-
fischen Sammlung des Museum of Modern Art in New York, die zu den größten der Welt zählt. 
Aufgeteilt ist das Buch dabei weder chronologisch noch alphabetisch, sondern in thematische 
Kapitel wie „Das Archiv“, „Die Revision des Dokuments“, „Performances für die Kamera“ und 
„Erzählerische Konstrukte“. Allen Rubriken stehen einleitende Texte voran und die genannten 
Fotografen werden nicht zwangsläufig nur auf eine einzige Fotografie festgelegt, was eindeutig 
mehr der Lebenswirklichkeit entspricht. Gleichzeitig ist der Band der erste von insgesamt drei 
geplanten Publikationen, die die fotografische Sammlung des MoMA der Öffentlichkeit zugäng-
lich machen soll. Wir sollten uns also im Bücherregal noch ein bisschen Platz frei halten. 

Fotografischer Standard

Die große Ge-
schichte der 
zeitgenössischen 
Photographie. 
Schirmer/Mosel, 

78 Euro

Zoe Leonard: „Chapter 

twenty“ aus der Serie 

„Analogue“, 1998-2009.
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Jessica Backhaus: Six 

Degrees of Freedom. 

Kehrer, 39,90 Euro
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